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Die diesjährige Exkursion der Fachgruppe
Feldherpetologie führte uns vom 8. bis 12.
Mai nach Kroatien. Ziel war die Insel Pag
sowie das angrenzende Festland.

Pag liegt im südlichsten Teil der Kvarner
Bucht und ist die fünftgrößte Insel Kroatiens
mit einer Gesamtfläche von ca. 284km². Sie
ist geprägt durch großflächige Karstgebiete,
vegetationsreiche Täler und kleinere Wald-
flächen. Bemerkenswert sind zwei Sumpf-
gebiete und eine Saline, die als wichtige Rast-
gebiete für Zugvögel gelten. Eine Übersicht
über die Herpetofauna findet sich in den
ÖGH-Aktuell Ausgaben 14–16 (M. SCHWEI-
GER).

Unsere Ausflüge erstreckten sich über
den Großteil der Insel, wobei hauptsächlich
in strukturreichen Lebensräumen nach Am-
phibien und Reptilien gesucht wurde. Während
dieser Zeit gelangen den Exkursionsteilneh-
mern einige interessante Beobachtungen. So
war die Griechische Landschildkröte (Testudo
hermanni boettgeri) vor allem auf landwirt-
schaftlichen Flächen (Weiden, Wiesen) relativ
häufig anzutreffen. Sogar etliche vorjährige
Jungtiere konnten gefunden werden. Dieser
Umstand deutet auf intakte Populationen hin.
Bemerkenswert war außerdem das teilweise
syntope Vorkommen der Lacertidenformen
Podarcis melisellensis fiumanus (Adriatische
Mauereidechse) und P. siculus campestris
(Ruineneidechse). Beide Arten schließen sich
im Allgemeinen aus, da P. siculus die kon-
kurrenzschwächere P. melisellensis verdrängt.
So findet man auf vielen dalmatinischen
Inseln nur eine der beiden Arten. In den

Feuchtgebieten lebt die Europäische Sumpf-
schildkröte (Emys orbicularis hellenica), die
in der Literatur manchmal als Zwergform er-
wähnt wird. Die von uns beobachteten Tiere
beiderlei Geschlechts erreichten allerdings
durchwegs durchschnittliche Maße, wie sie
aus dem mediterranen Küstenstreifen Kroatiens
bekannt sind. In der Stadt Pag waren in den
Abendstunden mehrere Exemplare des Eu-
ropäischen Halbfingergeckos (Hemidactylus
turcicus) zu sehen. Dieser Gecko wurde bis
jetzt noch nicht von der Insel gemeldet. Neben
diversen Amphibien- und Reptilienarten konnte
auch eine Reihe von Vogelarten (u. a. Stel-
zenläufer, Sichelstrandläufer, Zwergscharbe,
Brauner Sichler, Rallenreiher, Seidenreiher,
Zwergadler, Haubenlerche) beobachtet wer-
den.

Der zweite Teil der Reise führte uns auf
das südlich der Insel gelegene Festland (Krei-
detafel von Zadar) in das Gebiet des Vrana-
Sees. Dieses Gewässer ist der größte See
Kroatiens und wurde im 18. Jahrhundert durch
einen Kanal, der den Wasserspiegel kontrol-
lieren sollte, mit der Adria verbunden. Lichte
Föhrenwälder, weitläufige Wiesenlandschaften
und Hochmacchie prägen sein Umland. Der
See beherbergt eine große Population der
Würfelnatter (Natrix tessellata), die früher
als Varietät „flavescens“ bezeichnet wurde.
Besonders auffällig ist das kontrastreiche
Zeichnungsmuster mit einer hellgrün-gelbli-
chen Grundfarbe, die auch zur Namensgebung
geführt hatte (Abb. 1). Die Tiere hielten sich
vorwiegend in den schilfbestandenen Ufer-
zonen sowie jagend im Kanal auf. In den an-
grenzenden Landschaften fanden wir im Zuge
unserer Ausflüge neben den Landschildkröten
häufig auch Scheltopusiks (Pseudopus apodus
thracius), Balkan-Zornnattern (Hierophis ge-
monensis) und Riesensmaragdeidechsen (L.
trilineata). Die drei genannten Arten waren
auch auf der Insel Pag regelmäßig zu finden.

Die Exkursion fand – so wie immer –
in freundschaftlicher Atmosphäre statt und
es konnten zahlreiche Vertreter der mediter-
ranen Herpetofauna Kroatiens beobachtet und
ausgiebig fotografiert werden. Allerdings war
diesmal im Vergleich zu früheren Exkursionen
nur ein relativ eingeschränktes Artenspektrum
zu sehen. So fehlten vor allem bei den Schlan-
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Die Riesensmaragdeidechse (Lacerta trilineata) ist in
extensiv bewirtschafteten, strukturreichen Kulturland-
schaften häufig anzutreffen (Foto: G. OCHSENHOFER).
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Abb. 2: Steinmauern mit ausreichend Bewuchs beherbergen oft eine hohe Zahl an Reptilien 
und sind für kroatische Inseln und die Küstenregion typisch (Foto: Ch. RIEGLER).

Abb. 1: Würfelnattern (Natrix tessellata) am Vranasee sind 
ausgesprochen kontrastreich gezeichnet (Foto: R. KOPECZKY).
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gen typische Vertreter dieser Region wie Vier-
streifennatter (Elaphe quatuorlineata), Leo-
pardnatter (Zamenis situla), Schlanknatter
(Platyceps najadum) und Europäische Kat-
zennatter (Telescopus fallax). Ringelnatter
(Natrix natrix), Eidechsennatter (Malpolon
insignitus) und Europäische Hornviper (Vipera
ammodytes) wurden nur vereinzelt gefunden.
Grund hierfür könnten eventuell die vorher-
gehenden ausgiebigen Regenfälle sein, da das
Substrat oftmals noch stark durchfeuchtet war.
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Bei dem an der Universität von Pannonia
in Veszprém, Ungarn vom 22–27. August
2013 abgehaltenen 17. Europäischen Kongress
für Herpetologie waren 19 TeilnehmerInnen
aus Österreich mit Beiträgen vertreten:

Britta GRILLITSCH (Universität für Ve-
terinärmedizin, Wien) und Heinz GRILLITSCH
(Naturhistorisches Museum Wien) berichteten
über die ökotoxikologischen Risiken von
Cad mium, Blei sowie Quecksilber auf frühe
Lebensstadien und die reproduktiven Funk-
tionen bei Reptilien. Gerda LUDWIG von der

Universität Innsbruck sprach über die Herbst-
wanderung und die Winterquartiere alpiner
Grasfrösche (Rana temporaria). Die Arten-
zusammensetzung von Kammmolchpopula-
tionen (Triturus cristatus superspecies) im
Waldviertel war Gegenstand eines Vortrags
von Patricia LAGLER (Universität für Boden-
kultur, Wien) und Günter GOLLMANN (Uni-
versität Wien). Veränderungen in den Abun-
danzen von Amphibien der Wiener Lobau
wurden zusätzlich von G. GOLLMANN und
seiner Arbeitttsgruppe vorgestellt. Peter KAUF-

Abb. 3: Die Exkursionsteilnehmer am Nordufer des Vranasees (Foto: R. KOPECZKY).


